
mslanet gotadtli l alt
J .

llTaglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslauy

Bezug-Preises.

: Erz: 77.-; 7.-.- -�
Ins �Staumauer Otablblatt� «man: robmntiich fechilnall Dienstag, Miit-vom,
dortiger-ins, Freitag, Sonnabend and Sonntag nnd Ioset in der Geschäftsstelle, sowie
is: den Verkauf-stellen und durch Boten tnonatlich 1.85 Reich-matt. Einzelnanrmer willig.
Oma bie Post bezogen monatlich 1.85 Reichslnarb einschließlich Postllberweifungii
man: nnd ausschließlich Postzuflellgeld �- Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
her Besteller keinen sofort-w ans Iachlleferung der Zeitung ober Rückzahlung bes

Es· m��a�g, m:

Inzeisenssreiie :
«! stillt-betet Höhe, einst-Illig l5 Apis» im Sexuell I minimaler Höhe 20 Apis.

Inseigenanftrllge werden nur lt. uaferer Preislifte angenommen nnd ausgeführt-
Sozius see Unzen-quatratisc-

In Gellbeinaugslag früh 8 Uhr für Todesanzeigen und kleine �anzeigen.
Crflillungsort für alle Zablungen Maus-lau  Grillen.

ä Ickkisppcchck 494, m.

um nnd Verlag: Nara-lauer Geschrei-Gesellschaft m. b. 0.. sank-lau, Andreas-Institute II.

llr 295 I Mittwoch, den is. Dezember
�__ I

Völkischc Lebcnsordnlsncs
sslrbeltstagung des Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront

Ein der Albert-Forster-Schule in Berliwsehlendorf be«
Bann eine umfangreiche Arbeitstagung des Sozialam es de:
eutschen Arbeitsfront, die bis Sonnabend, den 21. ezems

�her, dauert und auf der zahlreiche leitende Persönlichkeit«
des Staates und der Partei sprechen werden.

Nach  Eröffnung der Tagung durch den Leiter des So
zialamtes, Mende, sprach Staatssekretär Dr. Stuckar
über die staatsrechtlichen Grundlagen des Dritten Reiches
Er führte u. a. aus: »Wenn auch die Weimarer Verfasfunc
nicht ausdrücklich aufgehoben und durch« eine neue Versas
sungsurkunde ersetzt worden ist, wenn daher auch einigt
ihrer Bestimmungen teute noch Geltung haben, so hat sit
doch infolge ihrer dem Itationalfozialismus fremden und un-
einheitlichen Struktur ede Bedeutung als Staatsgrundgesek

· »ocrloren. Die nationalfozialiftische Weltanschauung bedeute:allenibie� bewußt« iauch aufltaatsrechtliclsem Gebiet vor«
lleberwindung des liberaliftifchen Denkens.

In dem neuen Denken find wahrer Jlaiioualisnlus unt
echter Sozialismus ein und dasselbe. Jlaiionalismus, bei
nicht zugleich Sozialismus ist, der nicht das Wohl alles
Volksgenosfen nach innen und außen über das Einzelinteress-
ftellt, ist ein Widerfpru in sich und eine Lin-Ehrlichkeit. So-
ialismus aber. der ni l feine Aufgabe in der Zörderunc
es Ganzen sieht, also auch kein� Ilationalfozialismus istsrhadigt die Gesamtheit. -

Diese nationalsozialistifche Grundanschauung ist nich:
Gegenstand irgendwelcher rechtlicher Erörterungen, sondern.
schlechthin die Voraussetzung unserer neuen ftaatsrechtlicher
Gestaltung. Sie ist absoluter Maßstab und alleinige Richt-

�ichnur. Der Nationalsozialismus drang am Staate vorbei
ins Volk und ergriff von da aus die Macht im Reiche.

Die Staatsauffaffung des Nationalfozialismus ist die
deutsche Bollsibee. Der Gegensatz zwischen Staatsidee und
Staatszieh der die efamte deutsche Geschichte durchziehh ist
durch den national ozialismus überwunden. Die künftig 
Reich-ordnung baut sich auf der vorhandenen völkifchen Le-
bensordnung und auf den organifch gecvachfenen Gemein-
schaflsbildungen auf. Für die JlSDAP. und das Dritt 
Reich gibt es keine wichtigere Aufgabe. als» durch Auslese
und acht einen in Haltung, Denken und zählen, in Ehr«
bewu tsein, unbedin ter persönlicher Sauberleil, Wahrhaf-
tigkeit und Gerech gkoit ein eitlichen Menschentyp als
ftaaistragende Schicht zu schaf en. _ ·»

Die Partei muß als ftaats- unb volktragende Gemein-
schaft ein geistiges weltanschauliches Kraftzentrum und zu«
leich ein tatsächliches Machtinftrument in der Hand der
ührers fein und bleiben. Sie bildet damit das Kernftüa

des Dritten Reiches nnd ist der eigentliche Träger bes
Staates. 
Die eigentliche staat-politische und völkische Mission der

Partei ist die Sicherung und Stabilifierung der polit-
« schen und weltanschaulichen Einheit der Nation.
Es kommt nicht auf die Verfafsun surkunde, sondern auf di 
Verfassungswirtlichkeit an. Der ührer hat bewußt davor
Abstand genommen, eine gefchriebene Verfassung zu geben
Er hat dafür eine or arcifche Fortentwicklung entstehen las 
sen. Das Dritte am fo heute bereits eine neue Ver«
safsun , eine politische Grundordnung des deutschen Volkes
Diese cfindet zwar nicht in einer Verfafsungsurtundr
ihren Ausdruck, sondern in einer Reihe von grundlesLenden Gesetzen und vor allem in den zur Gewohn-
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eit gewordenen staatsrechtlichen Grundanschauungen de-
ationalsozialismus.«

Staatssekretiir Stuckart erläuterte sodann die wichtig:
stenGefetzeswerke des nationalsozialistifchen Staates und wie«
dabei nach, daß der nationalfozialistische Führerstaat in vie!
ftärkerem Maße, als das bei einer demokratischen Verfasfunk
möglich sei, auf der Souveränität bes Volkes beruhe.

Dr. ltilenlohr beliebter in Brut!
Berlin. 17-. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat den Gesandten in
Athen, Dr. Eisenlohr, zum Gesandten in Prag er«nann . J

Ohnmärhtiger Becken-und
Ohne ausreichende Wlrlungsmoallchleit
An Stelle der angekündigten englischen Kabinettss

itzung fand eine Ministerbesprechung statt, an der sich in der
Hauptsache diejenigen Kabinettsmitglieder beteiligten, deren
Arbeitsgebiete mittelbar oder unmittelbar von dem italie-
iischeabessinifchen Konflik berührt werden. Außer Bald-
zv i n waren u. a. ber Minister für Völkerbundsangelegens
seiten, E d e n , der Erste Lord der Admiralität, der Kriegs-
zninister und der Wirtschafts-Minister anwesend. Weitere Be«
prechungen fanden im Unterhaus statt, wo während der
Fragezeit die Ereignisse der laufenden Woche bereits ihre
Schatten vorauswerfen. Vor der Minifterbesprechung hatte
5er Oberkominisfar für Asiika eine Aussprache mist�Baldwiic.

bie Hcluvierialeiten im englischen Kabinett
» Eine Vollfitzung des britischen Kabinetts ist vorläufig
�ür ben heutigen Dienstag in Aussicht genommen, d. h.
tnmittelbar vor der Abreise Edens nach Genf zur Seil:
tahme an der Sitzung des Völkerbundsrates, der bekannt«
i? über das Schicksal der Friedensvorfchläge entscheideno . ·

Der politische Mitarbeiter der ,,Daily Matt« behauptet.
saß der Rücktritt des Völkerbundsministers  Eben unmittel-
var bevorflehe und daß auch mit weiteren Rücktrittserklid
sangen zu rechnen sei. Dem Mitarbeiter zufolge zerfalle dasZiab nett in folgende zwei Gruppen: 1. Gegner einer schar-
�en Sühuepolillf: Minifterpräfidenk Bclldwim Schalzkanzler
Shamberlain, Lordkanzler Lord Hailsham, Marineminister
Iord Mon ell, Präsident des andelsamtes, Runciman, und
Uußenmin fler Sir Samuel oare. 2. Gegner des Pariser
.·Friedensplanes: Bölkerbundsminifter Eben, Landwirt-
rhaftsminister Ellioi. Unterrichtsminister Oliver Staaten,
Rriegsminifier Duff Eooper und Minister für öffentliche Ar-
reilen Ormsbn Gore

Der diplomatifche Mitarbeiter des ,,Dailn Telegraph«
glaubt, eine Voraussage über die Richtlinien machen zu kön-
len, an die sich die Regierung bzw. der Außenminister Sir
Samuel Hoare bei der llnterhaussAusfprache am Donners-
ag halten wird. Der Mitarbeiter sagt, es werde sich um
sie Frage handeln, ob der Völkerbund zu einem wirksamen
Instrument gemacht werden könne. das die Fähigkeit be-
itze, die Grundsätze des Völkerbundes zu erzwingen. Es
verde das Argument vorgebracht werden, daß der Vol-
eerbund, wenn dies nicht der Fall sei, sich notaedrunaen ietzt
md in Zukunft mit Ergebniffen begnügen müssen, diesweit
unter feinen eigenen Jdealen zurückblieben. Dies habe
Valdwin am letzten Dienstag im Unterhaus angedeutet, als
kr sagte: »Wir· lernen und haben in den letzten drei Mona-
sen viel gelernt hinsichtlich dessen, was gegenwärtig in der
[Seit möglich ist und was nicht möglich ist-«

llnaangbare Genfer Wege
Der Mitarbeiter sagt weiter, es werde kein Versuch lges

nacht werden zu behaupten, da eine Regelung des itajes
iiischsabessinischen Streites auf rund der Hauptrichtltnlen
des oaresLavaliPlanes in Uebereinstimmung mit dem
Brun fass fein würde, daß der Angrifer keinen Gewinn
aus feiner gefetzwidrigen Handlung erzielen sdllte.

Aber es werde wohl behauptet werden. dcsfz eine flir
sen Völkerbuad befriedigend-re Lösung one erreicht wer·neu könnte, wenn die M lglledsfkaalen bereit wären. ihren
angemessenen Teil an viel schweeeren Verantworillchkeiten
tu übernehmen.

Es werde zum Beispiel wohl darauf hingewiesen wer-
den, daß der sriedensplan Italien die von ihm besetztenBebiete überlasse. Es werde von Völkerbundsmitgliedern
in Genf erklär, eine solche Lösung könne niemals ange-
nommen werden, und diese Auffassung sei im britichenParlament eben alle weit verbre tet. Unter diesen Um an«
den frage es si , welche Länder bereit sein würden, eine
internationale Expeditionstruppe zur Vertreibung der Ita-
liener u bilden oder Abessinien mit angemessenen rnilitäris
schen itteln zu verse en. Wenn keiner dieser Wege Hang«
bar sei, bleibe nur no die Möglichkeit, daß weitere Sühne-
maßnahmen militärifaser Art zur Anwendung gebracht

. arbeit noch
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werden, zum Delikte! Schließung des Suezkanalcs over Ver-Zcingung einer res tosen Oelsperre, die die italienische Armee
ewegtcngsunfähig machen würde.

Da Italien« nun solche Maßnahmen als feindfelige
Handlnn en detra ten würde, würde der Völkerbundsrai
Zänötigt ein feftzu eilen, welche Streitiräste zu Lande, zuasser und in der Luft die Völkerbundsmitglieder u den
Streitkrästen beifteuern würden, die die Völterbundssatzung
schützen sollen. Ihre eigenen Nachforschungen hätten die .
britifche Regierung überzeugt, daß eme solche Hilfe von.
anderen europäifchen Staaten nicht zu erwarten sei, kurz,
daß Großbritannien allein die ganze Last auf sich würde
nehmen müssen.

Durch ihre beharrliche Politik. die Völkerbundsfalzangaufrechtzuerhaitenz habe die britifche Regierung die Anwendun w rlfchafillcher Sühnemasznahmen veranlaßt. die teil
weie erfolgreich gewesen seien. Bis vor ungefähr eines
Woche habe sie geglaubt. dafz Europa bei der Zusammen

weitergehen würde. Dieser Glaube sei seh
enitänfclst worden. Die Regierung werde daher dem Un�
terhausmitteilenz daß, wenn das zwischen Haare und La

eschlosfenetLtlikotnmen auch höchstens zur Hälfte liefrle «val g
digend für den Völkerbund sei. dies der Fall sei, weil del
Bölkerband nicht imstande oder bereit sei. mehr als dit
Hälfte seiner Ma zur Anwendung zu bringen. Dem-Un-
terhaus werde m tgeteilt werden, dafz die »Wahl eines an«
deren Weges zu einer gefährlichen Lage fuhren wurde.

Die Regierung habe ein einziges Ziel, nämlich die Statt�
ten, die zum Völkerbund gehören, zu überreden, alle not
wendigen Schritte zu tun, um ficherzustellen, daß· der kunf
tige Völkerbundfeine Verpflichtungen reftlos erfullen kann·

»Ja maßgebenden Londoner Kreisen« glaubt man, daf
der Völkerbundsrat nach wie vor abgeneigt» fein werde, des
Friedensplan in: feiner jetzigen Form anzunehmen. »Es
werde damit die Verantwortung ficr eigene neue Vorschlag 
u übernehmen haben, während indessen der Krieg cn Abes
Fluten« seinen Fortgang nehme.

Abeifinieu lehnt ab
Der Jlegus gegen den Friedenspiam 

London, 17. Dezember.
Der Kaiser von«Abessinien empfing in feinem Haupts

quartrer m Dessie den Vertreter der englischen Na richten-
agentunReuter nnd gab ihm folgende wichtige Er lärungx
· »Wir wünschen «in·aller Feierlichkeit nnd Festigkeih die
sich aus» der Lage ergibt, ··zu erklären. dasz unsere Bereit-
willigten, eine friedliche Losung des Streites zu erleichtern.
uuveranderi ist. Aber selbst eine grundsätzliche Annahme
der sranzofifclybritifchen Vorschlä e durch uns würde nich!nur eine Art von· eigheit gegenü er unserem eigenen Volke.sondern auch ein �nal am öllerbunb unb an allen Staa-ten fein. die der nflcht waren, dasz fce von ietzt an zan-
System der kollektiven Sicherheit Vertrauen haben können

Diese Vorf läge find in den Augen der Abessinier eine
Vernecnun ·un»».ein Ab eher; von den Grundsätzen, aus
denen der� olkerbundau gebaut ist. Ihre Annahme würdedie Abtrennung abefglncschen Gebiets und ein Auslöfcherder Unabhangi keit «
bedeuten, der hsinien angegriffen hat. Die Vorschlägebedeuten sur Abe inlen ecn erbot, an der wirts aftlichen
Entwicklung eines» D ittels feines Landes frei un erfolg-
reich teilzunehmen. ie vertrauen die Entwicklun [einem
Fecnde an, der praktisch zum zweiten Male verfu e, Abel-
imien zu erobern. Eine Regelung auf der Grundlage des
Vorschlages würde eine Belohnung für die angreifends
Macht und für bie Verletzung internationaler Verpflichtun-
gen bedeuten.

Die lebenswlsllgen Belange Abeffiniens werden it
Frage gestellt.  se. Tatsache geht für uns jeder· andere:r.Ueberlegung vo

Die deutsch-englische Aussprache .
Englische Blätterstlmmen zum Empfang bes Botschafters

Die fiihrenden en lischen Blätter zeigen großes {internesse für den kärglichen mpfang bes Berliner rltischen Bot«
fchafters durch en Führer.

Reuter meidet aus Berlin, lroh der Länge der Unter�
reduug und ihresfreundlichen Tours, sei wenig Forli-heil:
erzielt worden. Der Führer habe anscheinend an dem all-
gemeinen deutschen Standpunkt in der Abrliftunasfragc

beffiniens zugunsten eines Staates« «.



feftgehalten. Das Ergebnis der Besprechungen mache e 
anscheinend unwahrscheinlich, daß die befprochenen Frager!
im gegenwärtigen Augenblick weiterbehandelt werden
können. ·

Jn einer er änzenden Berliner« .,Reuter«-Meldun·
heißt es, daß die nterredung mit Phipps voreiniger Zei ·
vereinbart worden sei. Sie diente auss ließlich informa-
torischen Zweckenx anscheinend sei keine ede davon, das-
der britifche Botschafter irgendwelche neuen Weisungen oder
Vorschläge entgegengenommen habe, die es rechtfertigen
würden, der Unterredung übertriebene Bedeutung beizu-
messen.

Der Berliner Berichterstatter des ,,Dailh Telegraph«
veröffentlicht die Berliner amtliche Verlautbarung und fü
hinzu, es heiße. daß der Führer Punkte« seiner Reichstags-
rede voni letzten Mai wiederholt habe. Damals habe er
sich zu Besprechungen über ein Luftabkommen und zii einer
allgemeinen Rüstungsverminderung bereit erklärt. Auct
der Berliner Berichterstatter der ,,Morning Post« berichtet.
daß die Besprechung kein sruchtbares Ergebnis ezeitigihabe. Nur eine amtliche Verlautbarung gebe eine Flüchtigc
Andeutung, als ob etwas zustande gebracht warben fei
�töitler habe feine Einwendungen gegen den Luftpakt wie-
derholt und wieder an die 13 Punkte der Reichstagsredi
vom Mai erinnert.

Der politische Mitarbeiter des Blattes agt, Haare hab«
am 5. Dezember im Unterhaus der Ansi t Ausdruck ge-
geben, es sei unwa frheinlich, daß ein Fortschritt mit deir
westlichen Luftpakt erzielt werden könne. Das Ergebnis dei
Berliner Unterredung habe somit in London keine Ueber
raschung verursacht. Jn gntnnterrichteten Lotidoner Krei-
sen glaube man, daß nach hitlers Ansicht weder mit der·Lustpakt noch mit der Frage der allgemeinen Abriistung
�ein Fortschritt mdglich sei, bevor der talienisciyabessinischi
Streit geregelt sei..--;

Danzigs Treue
Besuch« des Reichsjugendfiihrers

Der Reichsjugendsührer Baldur von Schirach stattete
der Danziger hitlerjiigend einen Besuch ab. Der Reichs-
xugendführer traf mit seiner Begleitung auf dem haupt-
bahnhof ein, wo der hJ.-Mufikzug und Spielmannsziige
300 Jungvolkpimpfe und 300 Mädel des BdM. und die Po-
litischen Leiter Ausstellung genommen hatten. Auch der
Gauleiter von Danzig, Staatsrat Forster, sowie Oberbanns
gihrer Glashagen hatten sich zum Empfang eingefunden.n der Messehalle Fand ain Abend eine roße öffentliche
Masfenkundgebung tatt. Der Gauleiter lbert Forstei·
gab in einer Ansprache feiner ganz besonderen Freude dar-
über Ausdruck, daß der Reichsjugendfiihrer hierher gekom-
nien sei, um vor den Danzigern zu sprechen und der Ver-
bundenheit der gesamten deutschen Ju end mit der Danzii
ger Jugend durch sein Erscheinen Aus ruck zu geben.

Unter Hoßem Beifall ergriff dann der ReichsiugendsFührer das ort. Er zo zu e inn feiner Rede VergleicheZwischen dem früheren Parteienkiystem in Deutschland under fegt im Reiche herrschenden Einigkeit.
gebe es fegt nurnoch eine Jdee und eine Richtun .
ur von Schirach schilderte die Enttehung und den

Werdegang der hitlersiigend und betonte, daß die deutsche
Jugend in die .68. gehbre. Wenn es eute noch einzelne
gebe, die abseits stehen, so würden auch iese noch den Weg
zur .68. finden.

Zur allgemeinen Freude und unter starkem Beifall gab
der Keichsjugendsiihrer bekannt, da der Reichsberusswett
kamps des Jahres 1936 in Danzig tattsinden werde. 3er-
xner gab er bekannt, da 3,000 b s 5000 Dau iger Jungenin Anerkennung ihrer reue zum deutschen« olk im näch-xtken Jahre als Gä te der hitlerjugend eine Fahrt durch bas
eich machen werden. »

Ptlluditis Bruder gestorben
s Warscham 17. Dezember. Adam Pilsudski, der jüngere

Bruder des Riarschalls Pilfudski. ist in Wilncy 66 Jahre
alt, gestorben.

Am sorge sitioeuulenberos
Trauerfeier für den fcommandeur des preußischen

Gendarmeriekorps
« Potsdam, 17. Dezember.

Der am 12. Dezember verstorbene erste Fcommaiideur
des preußischen Gendarmeriekorps im nationalsozialistischen
Deutschland, General der
W

Sesetzten die letzte Ehrenbezeugung
iind Degen

Gendarmerie Schoepplenberst
urde im Yrematorium Potsdam zur letzten Ruhe bestattet

Eine Hundertfchaft Geiidarmerie erwies ihrem Vor�
Sechs Gendarnierie-

fsiziere hielten am Sarg die Totenwache, aiis dem Tschakr
des Verstorbenen ruhten. Der Besehlshaber

der deutschen Polizei, Generalleutnant der Landespolizei
Daluege, legte im Namen des preußischen Minister-
Präsidenten, bes Reichsministers Dr. Frick und im Namen
der deutschen Polizei prächtige Kränze nieder unb richtete
legte Dankesworte aii den verstorbenen Mitarbeiter fiir
die tatkriiftige Unterstützung in der Erfüllung der Aufgaben·
die der Führer gestellt hat. Ein Soldat vom SrheitebbisZur Sohle! Sein Name werde eingehen in bie Geschicht 
er preußischen Gendarmerie. � _ .

minifters unb im

Erhebung iiber Rublioltiiorriite 
Berlin, 17. De emb .

Auf Anordnunog des Reichss und preußischen Wirtschsirftssinvernehmen mit dem Reichssorstmeister
führt das Statistische Reichsamt für den l. Januar 1936 eine
iiinfaffe 
der Wirtschaft an Säge-Rundholz, Blöcken,
lenholz, Grubeuholz, Papier-how, sonstigem Schichtung"felegraohenftangen, M «
w
so
nerfandt werden, soiveit s
F

«

le

nde Erhebung durch, welche die g amten Vorräte
tangen, Schwel- 

�b0b.
_ a&#39;ten� Schnittholz  Bauholz, Bau-

are,·Tischlerware!, Faßdauben und Sperrholz ermitteln
ll, die am Stichtag im Deutschen Reich lagern oder gerade

e sich nicht noch im Eigentum derorstverwaltungen befinden. «

Aus der Fieimat vertrieben
Ausweisungsbesehl gegen die vier Heimattreueri aus

Inalniebh.
Rüssel, 17. Dezember.

Die vier heimattreuen Malmedner Josef Dehottah, Pe-
r Dehottah, Heinrich Dehottay und Paul Sextus, denen

durcl Urteil des ciitticher Appellationshoses im Oktober d. J.di
ruiigsgesetzes vom 30
haben den Ausweisungsbefehl erhalten.lr

e elgische Staalsangehörigkeit auf Grund des Ausbiir e-
Juli 1934 abgesprochen worden st,

Die vier heimat-
euen Männer müssen das belgische Staatsgebiet innerhalb

von 48 Stunbeu verlassen. Es ist ihnen verboten, das LandWieder zu betreten.
Die Ausweisung erfolgt auf Grund einer Königl. Vers-

ordnung vom l4. Dezember 193a in Verbindung mit dem
Gesetz vom l2. Februar l897, das die Ausweisung von Per-
sonen vorsieht, die gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung
verstoßen.
!/ Furilitbares Kraittvaaeniiiioliiik

Göttingen, 17. Dezember. An der Landftra e zwischen
Edesheim und Iiorthem ereignete sich ein ära twagenun-
gliick, dem zwei Menschenleben min Opfer ielto
zuteil! »·Kraftwagen unb die
türzten die Böschung hinunter.iihrer gerieten unter die ·

f en. Ein Mo-
einen stark abs iissigen Ieldweg hinunter·
ei kam das Fa rzeug ins Srhleubern, der

zwei Anhänger überschlagen sich unt.
Die beiden firaftivagen-

Räder und die Steuerung bei

rzog versuchte,
ren. hie

chweren Zugmaschinez sie waren sofort tot. Dem Bremsei
des zweiten Auhängers wurden beide Beine abgecsuetschtx
er wurde in bedenklichem Zustand in das Krankenhaus ir
Jiortheim eingeliefert.
gelang es, bie beiben Toten zu bergen.

Erst nach stnndenlangen Arbeiter
Die Schuldfragi

ist noch nicht geklärt.

HPMAU VON H. �.VON BYERN
Unnncn-necnrsscnuu wnen VERLAG. onuin MIIZJLLFYYIIAV

�7. Fortsetzung!
»Du! Js das wahr? Nimmst mi mit?!"
»Jal« Er lächelte. »Wir fahren alle drei, du. Muttchen

und ich; aber nun wollen wir erst mal frühstückeii und dann
einen ordentlichen Spazierritt machen �- wirst dri das Reitennicht verlernt haben?� &#39; · -
» »Bist« noch schöner! Achim, geh, sag, wirst in Berlin

gtgltpetrltetttywrkt die Achseln «u e : �
sphoffenilicht Unter den einheimisclsen Pferden hat ,,Wiener

Blut« keinen ernsthaften Gegner, un-d·die
auf deutschen Bahnen infolge der weiten Rei e unb bes Klima-
we sels stets um mehrere Kilos unter ihrer Form �- unseren
Vo bliitern geht�s in Paris sa genau so.«,,Wem Mart denn der »Gloire de Franc-Mk«,,Einer adame Valtier.«« -

»Kennst fie?" .
� &#39; _ Nur hört habe ich von ihr. Sie soll eiiie sunge

Witwe, sehr schon und ebenso reich fein."
Ein hochbeladener Erntewagen schwankte vorbei, schnats

ternkd watschelten weiße, wohlgeniihrte Eiiien nach dem Wall-gra en. _
Frau Josefa wartete schon am Friihstückstisch in der halle:
»Na, ihr beiden!«
»Guten»3!itorgen, Muttcheiil« ��° »"Grüß Gott, Danterlt�.a �n»Ei, M ie alte Dame tiizchelte Annemarles Wange:

�bat fa ganz blanke Guckerliil ut -g&#39;sch!asen?«
i» iie a Muåititieltifr. bis  Sonnen erscheint hat, da hat�sm nmmer g&#39; en n ben ebern."
»Nun eßt nur erst mal, Landluft macht hungrig." -
»Da. Mutt en." Der Dartehmer legte feierlich as Tele-

gramm vor rau Josefas Gedeck. ,.Erst. gestern miiiakg an-
gekommen und schon hier, die Wendschiihn hats mitge rcicht

ranzosen laufeii .

Butterfraui« . .
Jn ftuinmem Entsetzen faltete die alte Dame die Hände:liebe Güte!" - « -

aber ich sage ja. was

»Du
»Ja, und das ist noch fix gegangen, erinnere dich bitte.
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ß das Bludweiischener hauptpostamt volle drei Tage ge-
eikt hat, als bie Frau Postmeisterin ihren Eheherrn mit
williiigen erfreute Bis er den Schreck� überwunden hatte-
eb die Bude überhaupt zu.«
»So, schön. nun hob i vor laut-er Eactfn tiberg&#39;schwepp-erti«

Das Annemarietscherl schenkte Banns-Joachim» Tasse rands
voll: «Magst Butter aus�n Werk oder ßonig?"

.,Beides!« Er lächelte vergnügt und sah interessiert zu, wie
mit flinken Fingerchen ein« braunes Brötchen strich undie

ihm zwei zartroia Schinkenscheibclsen verlegte.
Zu hübsch war bas. -� Der Dartehmer träumt-e vor sich

hin; wie oft hatte er über »das blond-e Glück am Kafseetiscb
und ein krabbelndes Etwas aus dem Teppich« gespotteh und

de

nun . .?
T äggb. trink aus! hernach zieh i mi glei um. hast an Damen«a e «

»Ihr wollt doch bei der hitze nicht etwa austeilen?� fragteFrau Josefa " » «
»Aber freili, is nur a Glück, daß i mei Reilg�wand mithab.�
Kreuth klingelte nach dem Diener.
»Der Prikupatis soll satteln, ..Fallada« für die Gräfin undn »Patroclus« für mich!" ·

wer ist denn die ,,Fallada«?« erkundigte sich das»Du.
Ann"e»marietscherl.
AFEinet 
as! ge an
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lechssährlge Vollblutstute; mein Trainer hat fie in
t, aber für die Sucht ist sie zu klein-«

gsspaiziger Namen . . ."
a erzäh te er ihr das Märchen von der Königstochterundr treuen ..Fallada« «

»Ob« Falla«do, die du da hangestl «
Oh« Jungfer Königin, die du da gangest �
Wenn das deine Frau Mutter wüßtel« «

Anttiiichiig wie ein Kind hörte fie ihm �m. bis Frau Kkeuihn e:
»Wenn ihr wirklich reiten wollt, dann brecht nur bald auf.�
Sofort sprang das Annemarietscherl empor;
»Jn zehn Minuten bin i wieder- bat" _

wären wir ohne unsere brave. alte

Von gestern bis heute
Berliner Vertreter ber �Üblititen� ausgeiviefen.

_ Der bisherige Berliner Txertreter der Kopenhageiiei
«eitung ,,Politiken«,» der däniche Jude Thorwald Stein«t at, ist aus dem Reichsgebiet «urzfristig ausgewiesen wor-
den» Steinthal hat durch fortgesetzte Unwahre unb gehässige
Berichterstattung an seine Zeitung die»Jnteressen des Deut«
.chen Reiches wiederholt· schwer geschadigt und die Pslich
ten· des Gastrechts, das ihm in Deutschland seit Jahren ge
mcthrt wurde, aufs qrdbste verletzt. .
Ueberfall auf einen bitter-Jungen.

Das Gaupresseamt hessewNassaii teilt mit: Der Füh-
rer der S53. in Lorch am Rhein, Friedrich Bergles, wolltc
am Sonnabend gegen 20 Uhr mit dem Abendzug nach Rü-
desheim zum hJxDienft fahren. Auf dem Wege zum Bahn-
Hof· wurde er plotzlich auf der Rheinuferstraße in Lor von
einigen Personen uberfallen und, ohne daß irgendein treitvorangegangen war, durch einen drei Zentimeter ·
Stich in die herzgegend schwer verletzt. Der Verletzt 
wurde sofort i_n bas Krankenhaus in Rüdesheim verbracht.
DieStaatspolizei nahm zwei Verhaftungen vor, die jedochnoch» keine Klarung der Angelegenheit brachten. Die Poli-zei kst bemuht� bie en unerhörten lleberfall rafcheftens auf 
zuklaren und die Berbrecher festzustelleru .
Die Itommunisten für Dr. Benesch.

Die gesamte tschechische Presse wendet sich setzt bei
Frage des Nachfolgers des zuruckgetretenen Staatspräsideni
ten zu. Die Linke, gestutzt auf die Worte Masaryks in sei-
ner Abschiedserklarung halt· nach wie vor an ber Kandida-
tur des jetzigen Außenministers Dr. Benesch fest. Das«
hauptblatt seiner Partei, ,,Eefko Slovo«, unterstreicht dii
Notwend«i«gkeit, daß die Linke einmütig für Dr. Benesch ein-
treten müsse. Auch der kommunistische rote ,,Rude Pravo«
tritt offen sur die Wahl Dr. Beneschs ein und verlangt, das
eine Einheitsfront aller antifafchiftisclien Parteien gebildet
werde. »Die ·Rerhtspresse, insbesondere die tschechisckyagrai
rische, tritt hingegen fiir deii Vorsitzenden des tscheehifchen
Nationalrates, Professor Nemec, ein.
Armenifche Studenten verbrennen ein Bild Franz Werfels.

Die armenische Studentenschastin Jstanbul hat auf
dem Vorhose der armenifchen Kirche ein Bildnis des fii-
bifchen Sdgiftftellers Franz Werte! verbrannt. Den Anlaßzu dieser at gab das von Wer el geschriebene Buch »Die
40 Tage» auf dem Musadag«, das ietzt sogar trotz mehr-
achen turkischen Einspruches in Amerika verfilmt werdenoll. Da die es Buch die Behandlung der Armenier in einer
iir die Türken ungünstigen Form geschildert hat, fo hat sich
in der Türkei eine Welle des Protestes erhoben, von der
auch die Armenier erfaßt wurden. Um u beweisen, daß
die in der Türkei lebenden Armenier mit em südischen Li-
teraten und seinem Werk nichts zu tun haben, wurden dessen
Bild und ein Exemplar des Buches auf einem mit Benzin
ubergossenen Scheiterhaufen verbrannt.

Kurze   blutigen
. -; Der Reichsverweser hat den ungarischen Gesandten in
Berlin, Dr. Konstantin Masirevickz abberufen und den Kö-
niglich Ungarischen Feldmarschalleutnant Sztosah zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
ernannt und ihn in der Eigenschaft eines Gesandten mit der
Leitung der Berliner ungarischen Gesandtfchaft betraut.
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I!
» Der sranzösische Botschafter in Washington hat die amei

rikanische Regierung wissen lassen, daß Frankreich die ani
15. Dezember fällig gewordene Kriegsschuldenrate iiicht be«zahlen wird. «

II·
Für den Handel und die Verwertung der Bananen wird

in Statten am l. Januar 1936 ein Staatsmonopol einge-
richtet, das vom Kolonialministerium betrieben wird.

»Schön, ich werde nach der Uhr fehenl" tagte Kreuth
,,Neun eine halbe," itellte er schmunzelnd fest, als dae

Mädelchen im dunkelblaueu Reitdreß in die halle trat: »Ein:
Frau, die pünktlich ist .

Sie lachte: ,,Offizierskindi Weißt, das hat mir der seugePczpci bekbracht �- iit; Landen, da mußt alles am Schnürlge n." �
Draußen wartete der Rettknecht mit den Pferden «Falladsa«

tänzelte aufgeregt hin unb her mit dem fiinterhuf schlug
»Patroclus« nach einer zudringlichen Bremse. Banns«-
Joachim hielt seine band hin:� · I«» e « - T

Wie eine Feder so leicht schwang sich das Mädelchen in denSattel s -
,,F!errgott, Achim, Muskeln mußt haben wie von Stahl!"
«Ach wo. �� Also, die Stute ist ganz durchlässig geritten.

bissäl nervös, weil sie lange gestanden hat. Wollen wir an-tra en .
Jm Zwinger schlugen die· Hunde an, lächelnd blickte Frauvon Kreuth den beiden nach . . . vielleicht hatte der liebe »Gott

ein Einiehemaber schaden konnte es nichts. wenn man ielbst
noch ein wenig nachhalf . _ _ » .

.,Zuerst wollenwir mal bei ben Leuten ran·ceiten. sagte
der Darkehmer »Aus Schlag l0 wird wogegen eingefahrenin Zügen links ichwenkt � morsch! Eska ron �- Galopp!
b! Der Froctfens Boden der Kleebrache pulverte unter den eilest-itzen en u en. � �

»Morjen, Leute! Nu. da ist sa s on eine ganze Ecke weg.
rveråebn mir&#39;s biss geutedeabsid imbtieften?" W» er few· o .« r orar ier griente: ,, enn man
bloß ke�in Resen zwischen kommt. im Notsall arbe�iten
wir ein paar Stnndchen länger« ·
f HRecht so. damit�s fixer geht. lasse ich ein Faß Bier an-a ten-«

Eine Wolke von Schweiß schwebte über den dampsenden
Leibern der Menschen und Pferde, die Knechte strikten, und
droben auf den Wagen schichteten Arbeiterinnen die korners
schweren Garben» · _ «Zwei Madels pirschten sich vorsichtig an Annemarie heran,
wanden plötzlich "ein Strvhleil um ihr han-dgelenk.

»Ah �- -� was treibks denn ba?�
hannscsoadyim lachte:

II

tFortsehung folgt.!



uangefehen, daß der Peiho in nächster Z

Kleiner Weltspiegel
{in Ergänzung der seit dein 1. Dezember eingeführten Sonberfteuer auf alle Beaintens und AngestelltensGe älter wird ein-I

Verordnung des polnisihen Staate-Präsidenten vor ereitet, die eiii
ergänzende Besteuerung der Doppelverdiener vorsieht.

Der italienische Kronprim hat einen Ehrentempel für die Gefalleiien des Weltkrie es in erona eingeweiht Ein dem Tempe
sind die sterblicheii este von 3929 Kriegsgefalleiieii zur letzterRuhe beftattet. «

Wie die britifihe Admiralität mitteilt, finden gegenwärtig genieinsames Nlanöver britischer Krie sschiffe und Luststreitkräfte be· hinzu, daSingapiir statt. Die Admiralität iigt den Manövern
die ziuu jährlichen Uebungsprograniiii gehören, keine besonderBedeutung ziizuinesfeii - sei.
Ein Erfolg der chinesischen Separalislen _

Die Truppen des SeparatistensGenerals Yinjukeng has«
beu die Stadt Tangku, den an der Mündung des Peihii
ins Gelde Meer lie enden Seehafen Peipiiigs und Tiendr
ins, erobert. Der innahme ging ein blutiges Gefecht m

« ruppen der Nankiiig-Regieriing voraus, bei dein  Steuer .
Yinjukeng zwei Todesopfer zii verzeichnen hatte, wahren!die Verluste der Gegenfeite erheblich gewesen sein sollen-Als Grund fiir die i esetzung der Stadt wird die Tatsache

_ eit zufriereirwiriund Tangku daiiii für bas ganze Hinterland der einzige
zfreie Hafen ist.

allerlei Neuigkeiten
Der Raubmord in Leipzig aufgeklärt. Der Raubmort

an dein Angestellten Nocke in einer Leipziger Papiergroßi
handlung ist aufgeklärt worden. Als Täter wurde dei
-·bei der gleichen Firma beschäftigte 21i&#39;a&#39;hrige Walter Gen
hard Grummet festgenommen. Nach ·nem Geständni-
hat er die Tat nach einer Auseinandersetziing mit Rocke be-
-gangen.

Aufklärung eines Galienmordes. Der Ssjährige Rober
Ortstein stellte sich der Hamburger Kriminalpolizei unb be«
zichtigte fiel! des Mordes an feiner 63jährigen Ehefrau. Ei
gab an, daß er am 15. Dezember 1935 in feiner Schreber·
laiibe in der Horner Marsch einen heftigen Streit mit sei«
ner Frau hatte, in dessen Verlauf er feine Frau mit einen
Messer getötet und ihre Leiche unter der Laube vergraber
grobe. Die kriminalpolizeilicheii Ermittlungen bestätigen di 

ngaben.
Massewwurslvergiflungen in Borarlberg. sit Feldkiris

sind 30 Personen, in Hard bei Bregenz vier Personen aii
einer schiveren Wurstvergistiinig erkrankt. Ein Ball ist töd-
liih verlaufen. Der Lieferant der Ware, ein rei ender Hau-
sierer, wurde bereits verhaftet.

S� I, &#39; «, « s f� s, bei Basel. Jn einer Kurvi
bei Reinach auf der eingteisigen Strecke stießen zwei mii
je zwei Anhängern gekoppelte Motorwagen der Bafelei
Straßenbahn zusammen. Der Zusammenprall war so �her
tig, daß sich sämtliche Wagen ineinandergeschoben unb e
Passagiere sowie die beiden. Wagenführer verletzt wurden.

neuer französischer Windmiihlenflugzeugihzk Auf dem
Flugplatz von Villacoublah ührte sder Flieger Elaysse ein
Windmühlenfliigzeiig vor. abei konnte er mit seinem
Apparat die vom Luftfahrtministerium gestellten Bedingun-
gen erfüllen und eine Million Franken als Preis gewin-
nen. Eine der Bedingungen bestand darin, in mindestens
zehn Metern Höhe einen geschlossenen Kreis von 500 Me-
tern zu durchfliegen.
« Sowfelkapilän verschuldel vier Todesopfen Jm Kaspls
schen Meer verlor ein Raphtha-Dampfer bei der schweren
See eineii Tankleichter. Trotz des Sturmes befahl der Ka-
pitän, ein Boot nach dem gegen das Ufer abgetriebenen
{leichter zu senden. Das Boot sank und vier der Jnsassen
erkranken. Einer wurde bewußtlos ans Ufer gespült.

Jieun Tode-Opfer eines Brandes bei Jrkulsk. In eine:
Siedlung bei iJrkutfk  Sibirien! brannte ein zweistöckiges
Haus nieder, in dem 160 Personen wohnten. Neun Men-
schen fanden den Tod in den Flammen.

Zu den Wirbelsturniverheerungen in Argentiniem Ein
Wirbelsturm, der die Provinz Santiago del Estero heim-
suchte, hat. sich noch verheerenber in der Provinz Tucuman
aiisgewirkh Dort wurden außer der Ortschaft Santa Eruz
auch die Orte Gastona und El Puefto sowie verschiedeni
Siedlungenteilweise völlig zerstört. Der Sturm, der aus
heiterem Himmel-kam, war von -stundenlangen Wolken-
brüchen begleitet, wodurch die Wege unpafsierbar wurden
und auch die Nachrichtenübermittlung stark behindert war
Bisher wurden zehn Verletzte gemeldet. Ein Giiterzug ent«
Yeiste und zwei andere stießen zusammen. Verschiedene
ahnhöf und Postgebäude wurden schwer beschädigt.

use-«;i  »i 
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rocimiiiiiseiei im da« user-gesoge-

und Bifchofswiesen untergebracht.

Aus Stadt und Kreis Iiamslau.
Name-lau, den 17. Dezember 1935.

entrinnen in hilfsllebiirftiae Kinder.
Die Abholung der Psundtüteii findet für die Stadt

Namslaii am Mittwoch, den 18. Dezember ab 13 Uhr
durch dieselben SA Männer statt, die diese Beutel verteilt
haben. Ja den Dö fern im Laufe des darauffolgenden
Tages, also ani 19. Dezember 1935.

1. Gcmeinieiilieui der NSDAP in Rom-lau.
Das Kreisfchiilungsamt der NSDAP teilt mit:
Am Donnerstag, den 12. Dezember, fand der erste

Gemeindeabend der NSDAP in Namslau bei Schwuntek
statt. Kurz nach 20 Uhr eröffnete der stelloertr. Orts-
gruppenleiter Pg Jlchmann die Kundgebung. Mit ihr tritt
die Bewegung in einer neuen Form an die Oeffentlichkeit
heran. Wenn heute wieder Ruhe und Ordnung im Deutschen
Reiche herrschen, wenn die wirtfchaftlichen und kulturellen
Mißstände der Shstemzeit überwunden werden konnten, so
verdanken wir diese Erfolge der uubeirrbaren Glaubenskiaft
der nationalsozialistischen Bewegung. Es gilt diese Glaubens-
kraft in immer weitere Kreise unseres Volkes hineinzupflanzen
Die Gemeindeabende sollen der Lösung dieser Aufgabe
dienen. In ihnen soll der Blick von den wechselnden Tages:
fragen ab und zit den tragenden Grundgedanken unserer
Bewegung hingelenlt werden. Wie der Alltag auch aus-
sehen magkuiifere Haltung bestimmt er nicht, wird er nie
bestimmen. Diese Haltung wird vielmehr geprägt durch
einige entscheidende Grundsätze der Bewegung, die im
übrigen schon immer die deutsche Geschichte zu ihren Höhe-
punkten eniporgeführt haben. Der erste Gemeindeabend war
den Helden der deutfchen Geschichte gewidmet. Mit Lied,
Gedicht, Sprechchor urd Spiel gestaltete die Hitlerjungend
von Namslau und Kaulwitz den Rahmen. Ein neuer Geist
ist es, der hier zur Entfaltung drängt. Er unterscheidet
sich wesentlich von dem, den wir früher gewöhnt waren.
Deshalb bedarf er der ernsten Pflege und Förderung. Der
Führer hat ihn in feinen tret großen Kulturreden auf den
drei Parteitagen meifterhaft gekennzeichnet, und es wird eine
unserer wichtigsten Aufgaben fein, ihn zu verwirklichen und
dadurch unsere Feicrstunden wahrhaft nationalfozialistisch zu
machen. Wir müssen so weit kommen, daß unsere Veran-
staltungen von Anfang bis zu Ende wie aus einem Guß
sind. Die Daibietungen der HJ boten hierbei einen wert-
vollen Anfang. Besonders das Spiel: »Aus, Tod und
Teufel« von Heinrich Anacker brachte zum Ausdruck. was
wir wollen. Jm Mittelpunkt der Veranstaltung standen die
Ausführungen des Kreisschulungsleiters Pg baute. Er ging
davon aus, daß die nationalfozialistifche Bewegung in einer
Zeit der Sattheit und der Jchfucht den heldischen Menschen
wieder zur Diirchfetzung gebracht bat. Dieser heldifche
Mensch ist der eigentlicheGeftalter der deutfchenGeschichte
von «« jeher gewesen. Den heldischen Menschen in seiner
eigenen Ahnenreihe hat der Bauer feinen Hof, seinen Acker,
seinen Wald, � der Handwerker seine Werkstätte, der Be.
amte seine Ausbildung zu verdanken. das deutsche Volk
seinen Ruhm, feine Leistungsfähigkeit. Der Redner arbeitete
die Heldengestalten Armins, Heinrichs 1,. des Großen Kur-
fiir�en, Friedrichs des Großen, Bismarcks heraus, wobei er
besonders ihre Glaubgiskrast an die Sendung ihies Volkes
in den bitteren Notzeiten deutlich machte. Zuletzt zeigte er
die Wurzeln für das unbeiribare Kämpfertum unseres
Führers in der Not des jungen Autlcindsdeinfchem des
mittellosen Hilfsarbeiters, des nach Erhaltung der deutschen
Art ftrebenden Künstlers, des unbekannten Frontkämpfers
und des von unten herauf tätigen Politischen Leiters auf.
Das Schicksal Deutschlands wird davon abhängen, ob sich
in Deutschlciid in der Zukunft genügend heldische Menschen
finden werden. Vsir alle find dabei mitverantwortlich Mit
dem Lied: »O Deutfchland hoch in Ehren« klang die wohl-
gelungene, gut besuchte Kundgeburg aus. H.

= Gtambsclzütz Eine am 14. Dezember hier abgehaltene
Waldjagd ergab die Strecke von ca. 100«Hafen, 5 Fasanen,
l Kanin und 2 Füchseii Um vicviel relzvoller ist doch die
Jagd, wenn der rote Freibeuter die Strecke ziertl Und wenn
abends � wie es hier in Grambschütz schon immer gehand-
habt kvird -.-� vor dem Schloß noch einmal die Strecke
gelegt und hierbei mächtige Fackeln entzündet werden, dann
verbläst die Jägerei die Strecke unb Meister Reinecke, wie
der Fuss noch in der Sage genannt wird, bedenkt man
hierbei mit dem überaus anmutig klingenden Signal:

Füchslein liegt rund und rot, mausetot,
Leide: nicht mehr Wintetsnoh
Schlaukopf liegt, nun besiegt,

Fuchs lst tot.
Das Signal aber �Saga vorbei« beendet einen schönen,
wenn auch anstrengenden Jagdtag

Die Kteisdienftstelle ,,Kraft durch Freude« teilt mit:
weihiiacljtsferien mit ltdF in den Vaiiekischeii Alpen

Eine besonders schöne l0-tägige Winterurlaubetfahtt
findet während der Weihiiachtefetien in das herrliche
Berchtesgadener Land �ott. Der Sonderzug verläßt Breslau
am Montag, den 23. Dezember 1935 um 12.45 Uhr und
trifft am nächsten Morgen früh in dem ausgesucht schön-
gelegenen Unterkunstsgebiet ein, wo die Veipflegung mit
dein Frühstück beginnt. Die Urlauber werden in den
besonders für die Ausübung des Winterfports geeigneten
Orten Marzolh Piding, Bad Reichenhall, Bahrisch Ginain

· Die Rilckfahrt erfolgt
am Neusahrstag gegen Abend. Der Preis dieser schdnen
10.-tägigen Reise einschließllch aller Kosten beträgt nur
RM 4850. Diese Fahrt in das schönste Alpengebiet Ober·
bciverns ist nicht allein sitr Wlntersportler bestimmt, sondern

S�!! hilft fehlefifchen Kindern!
Aus dem Wunsche heraus, sich ebenfalls altiv am großen

Liebeswerk der Nation �- dem Winterhilfswerk � zu be-
teiligen, veransialiet die schlesische SA eine

Pfundfamnilung,
die in der Stadt am Mittwoch, den 18 Deiember und auf
dem Lande am Donnerstag, den 19. Dezember durch-
geführt wird.

Es sollen diesmal lediglich Kinder beschenkt werden.
Daher geht an alle Volksgenossen die herzliche Bitte, recht
reichlich zu spenden und mitzuhelfem dem Kinderherzen eine
Weihnachtsfieude zu bereiten. Vornehmlich werden wir
diesmal um solche Gaben ersuchen, die dem kindlichen Gemüt:
besonders gerecht werden, wie Piefferkuchem Nüsse, Amsel,
Schokolade und Spielsachen Aber auch nützliche Dinge
wie Federkastem Bunttiifta Tuschkästem Handschuhe, Pkühety
Strümpfe unt! ähnliches sind ebenso erwünscht.

Heil Hitlerl
Linie, der Führer des Sturmbannes 111/157.
K r a e k e r , Kieisbeaiiftragter des W H. W

auch für jeden, der seine Gesundheit in der Höhensonne und
der reinen Lust des Hocbgebirges, dazu in einer wunder-
vollen Alpenlaiidfchafh stärken will. Anmeldungen nehmen
alle Kreis» Orts und Betriebsivarte entgegen. Die Reise
findet bestimmt statt.

Friihere Gehalts- unb Cohngahlung. Der Reichsfinanzs
iniiiister hat angeordnet, daß die Auszahlungen von Dienst«
beziigen für Angestellte und Arbeiter des Reiches dem Weih-
nachtsfest angepaßt wird. Die am 25. Dezember 1935 fällt;
werdenden Dienstbezüge der Angestellten des Reiches können
danach bereits am Freitag, dem 20. Dezember, unb bie am
27. Dezember fälligen Löhne der Arbeiter der Reichsvers
iualtiing am Montag, dem 23. Dezember 1935, gezahlt wer«n -V? - _ «
tiiileriiitieiid tummelt iiir das Wiiiterbillsitikl
Dritte Neichsstraszensainmlting vom 18. bis ZLDczenibeL

Vom Neicgsminister für Volksaiifkläriiiig iind Propagandaunb dem Rei se und· preußischen tlllinister für· Wissen hatt«
Erziehung unb Volksbildung sind genieiiisam mit dem Reichs·
jugendfiihrer Anordnungen für die Durchführung der dritten
Reichsstraßensammluiig herausgegeben worden, die hiermit
auszsiågsweise allen schlesischen Sihulleitern liekanntgegebetgwer n: .» . ..

Jn Uebereinkunft mit der Neichsjiigeiidführiing wird bis«
Hitlersugend Gitlerjiigend Bund deiitscher Sliiiibels, Deutsche;Jiingoolk! für die« dritte Reichsstraszensanimlung eingesetzt. Al
Sammelabzeichen wsrd ein Holzreitercheii verkauft. Die organiH
fatorische Leitung liegt bei den Dieiiftftellen bes ElliiiiierhilfsgWerks. Am Wiittmoih, dein 18. Dezember, setzt du
Großaktioii der Fgitlerjiigend unb ihrer Untergliederiingen ein;Um ·Uhr·wir"««die· ,,Stiinde der jungen Nation�?
in den Dienst des sWinterhilfswerks gestellt iind über alle·
deutschen Senidiirr übertragen. Die Erössniiiig beginnt
iim 19 Uhr mit Standortappellen der gescunten
iiatioiialsoziaiistischen Jugend. Der Neichsjiigendsiihrer wir 
an einem noch zu bestinunendeii Orte dem Appell beiwohnen,
sJm Anschluß erfolgt· Austragserteiluiig durch symbolisch 
Buchfeniibergabeszumrahmt vonlzprechchäprez Facltelziigen gänz.onners a en ., un rei ag, e
20. Dezembeygab 14.30 Uhr wird die Straßen-
sammlung von der Hitlerjugend und ihren Untergliederiiiii
gen durchgeführt. An der Sammlung nehmen die Angeliörigeii
der Hitlerfugend-Gliedernngen vom zwölften Lebensjahre at 
teil. Fiir Jungvolk unb Jungmädelschaft ist die Sammlung
uni 17 Uhr beendet. Hitlerfiigend sammelt bis 20 Uhr späte-
stens. Ein Sammler mit Biichfe und ein Sanimler niit Ali-
zeichen gehören jeweils zusammen. «�

Ani Sonnabend, deni 21. Dezember  lag bez
Wintersonnenwende!, stellt sich die Schule im Rahmen des.
Staatsjugendtages unter dein Motto �Schüler unb Lehrer
kämpfen gemeinsam für das Winterhilfsweri« in den Dienst
des Winterhilfswert An diesem Sonnabend wird in samt�
lichen deutschen Schulen um 10 Uhr eine Feierstunde
angesetzt, in der diirch geeignete Darbietiingeii der Jugend die
sozialistische Tat des Winterhiifswerks zum Erlebnis gebrach!
werden soll. Im. Anschluß an diese Feier· beginnt die
Straszensaminluiig, an der Lehrer und Schiilei
gemeinsam teilnehmen. Fiir die Durchführung der Samiii-
lung an diesem Tage sind die Schiilleiierünneiif unb bie
Lehrer innen! verantwortlich. Abholnng der Büchsen und
Sammelabzeicheit morgens; 8 Uhr bei deii örtlichen Dienst·
stellen des Winterhilfswerks gegen Quittung. Falls mit bei
Führung der einzelnen Trupps Jugendliche beauftragt werden.
sind hierzu in erster Linie Angehörige der Hitlerjiigend tin?-
ihrer Unterorganisationeii heranzuziehen. Vctteilung bei
Samnielabzeichen und Büchsen an die Schüler im Anschluf
an die Schulfeierftunbe. Ablieferung der Vüchseii nnd rests
lichen Sanimelabzeicheu an die örtlichen Dienststellen des
Wiiiierhilfswerks diirch die Lehrer uni 17 Uhr. Die in dei-
Nachmittagsstunden von den Gliederiingen diirchgefilhrteii
Sonnenivendfeierii werden für das Winterhilfswerieingeschalteü · « -

Der genaue Wortlaut her Anordiiiing ist bei den Staub?�
ortführerii der Hitlerjiigend zu erfahren. Eineanderiveitige
Information der Schulieiter erfolgt nicht mehr. · »

Eletwitzsz Von einem Güterziig überfahren.
lliis der Neichsbahnstrecke Miiultsclzütz�Peiskretscham wurde
>ie verstümmelte Leiche des Zsjährigen Grubenarbeiters
Peter Wiczorei aus Ostroppa aufgefunden. unweit
der Fundstelle lag das� völlig zertriimmerte Fa rrad des Toten.
stach den Feststellungen der Kriminalpolizei anu es sich nur
im einen Ungliiclsfall handeln. Anscheinend ist Wiczorek beim
Lleberqiicreii bes Bahnkörpers von einem Guten über�
�ahren morben. Der Tod muß auf der Stelle eingetre en sein.
Die Schranke war ordnungsmäßig geschlossen. Ein Ver«
jchulden anderer liegt nicht vor.-

Ouicd und Verlag:lancierte: Otuderelaßefellfibaft I. d. �a. Innen�.Berantwortltd! für den g cektteil und des e
Frau« Otto. lau. 01x1 35&#39; Müh!
sur Zeit ist AnzeigeusPreislisie Nr. 4 gültig.



Weiiiuciiiitsiirlanli iiir die Fiitleriugeiid
Vom 22. Dezember bis 6. Januar

Die GebietsfiihdriJungvolh Bund e
cng Schlesien teilt mit: Die Hitlerfiigeiid
utscher Mädel uiid Junginädel werdeii

Tage lang im Dienst dergrößten ozialistischen Aktion
stehen, werden· beweisen» das; sie Sozialisten der· Tat sind.
erfüllen, nicht allein, weil es B
Stück echten Nationalsozialismus ihr
Manns 
Gebiets ührer werden

efehlist sondern weil dies
Seiixiioekstciudiichkeit ist.

ften und Führer, vom kleinsten Pimpf bis zum
ie Schulter an Schulter stehen. Ein

Wunsch und ein Wille it ihnen allen dann gemeinsam: Geisen!
im Kampf gegen Hunger iind Kälte!Helfen 

- Nad!dein großen Generaleiiifatz der Hitlerjiigeiid für

Elliäiiiier für alle Fälle des Lebens

es zu erklärenjbäß diexsreslauer SS.-Meisters erst iii dieseii
Tagen zuin erstenmal in der Praxis eingesetzt wurden. Bereits
am Sonnabend war iii der Niihevoii Görlitz bei Hundsseld
Qliaterial herangeschafft worden. Die SS.-Männer über-
nachteteii ini Strohlagen Am Sonntagfriih begann bei eisiger
Stätte die Arbeit.

Die SST beabsichtigt b-ei der Arbeit ihrer Pionierstiiriiie
nicht, deii Forinatioiieii der Wehrmacht irgendwie ,,iiis Hand-
werk zu pfuschen«. Es kommt ihr mehr daraiif an, ihre

zum praktisch-en Einsatz
bringen zu können. Wir brauchen nur daran zii denken, wie
SS.-S1Jiäiiiier bei Ueberschiveiiiiiiungeii und Natur:
katastrophen aller Art eingesetzt werden, iiin zu ver-
stehen, weshalb die Maiiiischafteii einigermaßen für solche
Zwecke geschult werden.

Schwerer Llutoiiiifcill
Wohl«. In den frühen Morgenstunden des Monat Z·verungliicite der Wohlauer Zahnarzt Härte! au der Kunftä

sirasze Breslau�Wohlau in der Nä e von leinsAuster
schwer. Während der Fahrt platzte ein Hinterreifen seines
Ante-s. Sattel, der selbst steuerte, verlor die Gewalt über
den Wagen und fuhr gegen einen Baum, der glatt abbrachx
Der Wagen schleiiderte dann über den Ehausseegraben auf
das Feld. Härte! erlitt schwere Brustquetfchungen und einen
koniplizierten �armband. An {einem Auskommen wird ge-
zweifelt. Seine neben ihiii sitzende Fraii kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Griinberg Tödlich überfahren. Aiif der Straße
Grünberg�-Züllichati wurde in der Nähe von Sawade derdas Winterhilfswerk 1935/36 ha der Neichsftigeiidfiihrer

oerfügt, daß die gesaiiite Hitleriiigend einschließlich Jungvollh
Bund deutscher Tlliädel und Jungmädel voin 22. Januar· 1935
bis einschließlirh 6. Januar 1936 Weihnachtsiirlaub hat. Dasneue Jahr sieht dann die schlefzische Hitlerjugend iiach einer
großen Führertagiing zum Eiiisa im Dienst zii ihrer Aufgabewieder bereit.
Auszeichnung Fiirdernder Mitglieder der 55.

Ueberreichung der silbernen FMxUiadei
Die Fördernden Mitglieder der Schutzstaffel und ihre.

aktiven Kameraden vom Standort Breslau fanden sich zu
einer Feierstunde im Wappenhof zusammen, um der von

Der Führer des SS·-Pimkjekczjuriiibaiiiies 10, Haupt» fast 70jährige Häusler Lehmann aus K ühnau von eineni
sturniführer iliiö«rlitz, leitete selbst die Uebung, der als Personenkraftwagen angefahren, als er aus dem Walde aus
Llufgabe die Errichtung einer Brücke iiber di  die Straße trat. Lehmann, der fast taub mm�, halte. des!
Weide gestellt war. Slliit liehelfsmäszigeii �mitteln wurde dic Kraftwagen anscheinend uicht "beinerkt. Er erlitt einen kompli-
Arbeit durchgeführt, Die jtjiijnuck waren mit höchstem Eifer zierteii Schädelbriich und einen Briich des linken Unterschenkels.
und wie man mit Genugtuung feststellen konnte, auch ini: Kurz nach Einlieferung in eine Griinberger Klinik starb er trotz
Sachverständnis bei der Arbeit. Der Führer des SS.-Ober« ivfvkt noraettommener Opekakkvlls
abschnitts Südost,· Gruppenfiihrer R edi·es5, hatte. es sich nich:
nehmen lassen,»dieser ersten Uebung eines neu aufgestellt«
Sturmes seine- Aufmerksamkeit zu schenken. Er wohnte de:
Uebung meRzrere Stunden bei und sprach nachher bei seine:Kritik den . ännerii und Ftihrerii feine Anerkennung aus.

Rotte-ringen des amtlichen Großmut-dies für Getretdcund Iutterniimt zu Breslau vom t6. Dezember 1935 für voll»
Eliageulabungen. in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.
. Getreide per 1000 kg

Tendenz: Freundlich.
Brigadeführer Berkelmann vorgenommenen Ueberreichiiiig Z« �a
der ilbernen FM.-Nadel an die ältesten FM.-Kanieraden als 55.: _ »O -Bei n der Anerkennung des Neichsführers der SS. und der � « it» kså «·-gesamten Schutzstaffel beizuwohnen 86 Männer und Frauen, l:- IT· E · �S, H;
die bereits in der Kampfzeit treue Mitstreiter gewesen waren, KZ ZJH g S»
konnten sie in Empfang nehmen. »F, °� �E; ZU«-Vorangegangen war ein Vortrag des Sturmbannführers e a Fig� OFEbrecht vom mattes und Siedlungshauptamt über einen Wetzeiikfcslesischey Durchlchiiittki S
neuen Führeradel in Deutschland, der aufgebaut ist auf Blut» d . d h �I. qua E B. CHOR! -
undcgharaåterwertgxi tun? dFslgEfamFchVolk wiedeizfühgentkrilirjs u� km f: VII« IV; 33°� 5076/77 Its· CEIUUVÆID kosten» 3711�;   �.-�ZU re, reue aer an sie e, tung vor er eii sen omm er fis I� Cl« « « « « · · « &#39; &#39; &#39; &#39; « « · - - �e�Frau und  Ehrfurcht vor dem kommenden Geschlecht. um die posthezieher �an, die es« « « « · · « · « · · · « « wiss;   "-"�
f« Fing! denäefchsrischegz spie! ,,Meileitiste;,ine dg stgewegiiiijgC Eva-a. d do. . . . . . «. «. «. «. ·. : . . J- _� J:» o riga ü rer eremaiin m} ein ru an ei» rung II» U« · · « i i· iep m5. « « &#39;
zührer und dem Schutzstassellied die» Feierstunde, der der. shpflgsmsgss aråeiälytktfsfchkzglitotiitcgtbetwicht
Spielmanns- und Musikzug der 16. ScsStandarte den musi- "i d . f 71/73 kg. gesund und ociien R I 153m 157,00 ..�..kalischeii Rahmen gegeben hatte. ·« �n an� do. . . . . . . . . . . . . . Rm 15590 159m ___-
 _ Fohlenversteigertiiig in BresIciii-Haeilied" s. I U U I I« . 9 Z 5 s:- « « · « · « « « « « « · · II; �57-°_" Hi! «« :
B Fdiegutder Kaltbliitfohlem und Pferdeversteigeriiiig in zu erinnern. Der ununtcr- do. I I I I «· I I I I I I I · RVIII &#39;00 134&#39;130 ___ _res au- ar lieb vorgestellten erde laben alle bis aus 1 i ·« D m5. �einen fünfjährigen Wallach ihrs: Besitzer gewechselt. Dei brochene Fortbezug des dqeciruailit teIIdIIßehtoIgtüIrIaIuatdyt.
Durchschnittspreis für diesjährige Stutfohlen betrug 450 Mi-   48/49 k: - - - � - - - - - - H I 6.00 �� -�.�
Ftzbchstpreis _600 nur!, für diesjährige Hengstfohlen wurde» n - - - - - � � -· - · - - . «« "U 143.00 ---159C0
im Durchschnitt 390 Mk. gezahlt  Hdchstpreis·490 Mk.!. Ein« wird m�. durch Bd· - - · - · - - - � - � - -  DER �� -.-�
zweijä rige Stute kostete 830_ Mk» dreifährige Stuteii in s » »Es-YOU« Yzseiijckioz Huld» 4- «� ������
Dinsch chnktt 895 Mk. Gischsipkcis 1080 Mk! . »Es» nah« SMD...�. Bei gsniigender Zahl von Anmeldungeit findet disk     e  gemwaög/m k.� · · « « G! 00 ___ _-
iiScZhsliixe ftexiteigegugg Fim Tage« des Ist-stig- HIJIJ do. ..........I.·· en: isojco ..-- _-memener eigerung n e anua r n res aus ar ie - - - d . . . . . . . . . . . . . . GV 16 .00 �- � J·
�fällt. gfslchert� Slegeschleht Im b2. . . . . . . . . . . . . . G VII ins· ___ ..�_

I _ _ einfachsten bei dem Brief� Braugerfte, feinste . . . . . . . . . . . . . . .5 217.-
sssfliiliiiickk bauen eine Vkillte trä er, der Bestellun en schon I W« 9"� « · · « · « « « « - - « « « · 210--g g Siidititriegeefre Cis-Ok- 2 I�Die erste Uebung des Brei-lauer SssPionierstiiriiis jetzt entgegennimmt und das �im. « a5 . I I I J I I I I I II Z. __.Jn aller Frühe ritckte am letzten Sonntag der erfte Abonnementsgeld gegen amt- II« Uslsiwkssksiskflfs 33 �i: k « · · - - · - - « �#9 s�Sturm des SS.-Pionier-Sturmbannes 10 Breslau aus um h« h &#39; ° « » «· « V« « ·«9"sp« 7° S « &#39; &#39; � « · · · 237"eine Uebung im Gelände durchzuführen. Die Schutzftaffel C e Qul�ung emkassle� " 3u- und Abicbläue JÜFGAZJHF-spddeksikxlkdekttkwktsils

aben nach der Anordnunghat im Voriabke ihren Pionieriturm neu aufgestellt. So ist Weite» vom V« m· um Mumm ·
s« -��- · « if T; » ___ ________ «

&#39; Of
· Für die zu meinem 70. Geburtstag erwiesenen L e h r f r a a l e i n Ei« www geb-aus««
Gratulationen und Aufmerksamkeiten sage ich hiermit Übel! 16 Jahre mit nur gutem Schulzeugnis hellt ein Frifchcherzlichen Dank. « Rating�; Kqsfekgkschäsk Z i «, - � H« . »Mein! bevorzugt, zu trauten_ C« wlpplchs NCMNkUli VII! 22.  e gesucht. Angeld. o, d. Geschäftsftsp

Namslau, im Dezember 1935, zTsssTh s« T« �� «« - »� T« -»..---...L empfiehlt Vks SMVIUUUCS
I « Gut erhaltener

«   - r Rudolf WunschStrohciiiltiiuf beendet! I   und schreien s»- m...  , Fsfsfszknisspemsz
HVcVcYftCUVVUVcUVUUtUUC    I « empfiehlt Ring la« für 80 NAT- au verkaufen.

Nnmslcirn G u s l: a v W e n d II i c h Vvtbcstslluagess Ws Fett - an unter A. 300 an vie
H� k«z»».9p»,»»·,»; Mk» F»sz·;tT.YY� rechtzeitig erbeten. Gefchiifceftelle des Stadtbt

sc« Bruchleidende -!-sz«-«-«k· sk-Dr. Blnaum ist nur am Sonnabend, den U. Dezember, von 8V,�!2 Uhr 
W e i h n a ch t sIn Ilnrnslau, Goldene Krone.

« Speis-Inst. Dr. meet. Blaauw J: Opel, Breslau 16
Hafenstraße 93 Mo.� Mi.� Fr. 9-4.

Unentbehrlich

ltiileiiiiiic
E iiii das iutr itzt
�Regensburger Marien-

Heils-innen
UM!
Nsunnrlei�ewün

. . . . . iiiiilluiililiiiiit ���°�"" ei? Jedgm I-�ärause 15:1 gte Zeiturlrg. Niemand a  e n eh d  . d f� Bd Bekgmnimg Haus· undannem etesceet� l .&#39; » sie« W11� rJe | |überstehen, kain auf �des Eaacrgargsgä�i: « ausfra� eine groß-Freüde samt �mm "m"Der gemütliche Schtitfiiiger
Kiililero Flvtteiilialender
Lehrers Htiilieiider Bote

vorrätig in der

Mut Du! site«
Brut« u. Papier entlangwei gkichitt der Ramslauer

ru mi- eurem: maß.
Aiidreassskirrtiftraße l3.

sein. Beide Päckch 30 Pfg.
reichen für 8-4 Pfd. Mehl.
Glänz. Backrezepte lieg. bei.
In allen Edeka- undI I I«4 I | «f;

Warm für das
Heini-lauer« Stadtblatt!

Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
is? Allg? und Ohr des "öffentlichen Lebens in
de? Stadt und auf dein Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft. für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und um
die alte Treue zu halten.

f Namslauer Stadtblatt
das ileiiiiiiililiiit tttk stritt im! Kreis iiiiiisliiii

in großer Austritt!
empfiehlt

0 s k a r Uns-it:
Buch: und Papierhandluiig

Ziveiggeschitft der Staumauer Dkucüeretitbefellfchaft m. b. H.
Indresvsirchftrsße l3.
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